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Vaduz, IS. Februar. 
D i e  französischen Kammersitzungen wurden  v o n  N a 

poleon mit .  einer schwülstigen, Friede verheißenden Rede  
eröffnet, d a r n a c h  jist der R u h m  u n d  d a s  Ansehen Frank
reichs nie größer gewesen, a l s  im gegenwärtigen Augen
blicke; alle Völker bestreben sich die Freundschaft u n d  
d a s  Wohlwol len  Frankreichs zu erwerben ; Befü rch tun
gen zu einem Kriege seien nicht gegeben. Auch fühle 
sich die kaiserliche Regierung  so mächtig u n d  «stark i m  
I n n e r n ,  daß sie den Unter thanen wieder ein oder den 
andern  Zügel ,  womi t  diese bisher a u f  dem W e g e  d e s  
unterwürf igen Gehorsames erhalten w u r d e n ,  frei lassen 
könne. H i n t e r  den schönen W o r t e n  ist alles Lüge u n d  
Heuchelei. W u r d e  doch den Postbeamten unmittelbar  
vorher  d a s  Recht eingeräumt, jeden ihnen verdächtig schei
nenden Br i e f  anzuha l t en ,  zu öffnen und  den Schreiber  
der Behörde zu denuuziren. Auch mi t  den Hr iedenspro-
phezeihungen ist's Schwindels, denn m a n  w e i ß ,  baß die 
Anschaffung v o n  Hinter ladungsgewehren mi t  dem größ
ten Ei fe r  betneben wjrd, daß K a n o n e n  ü y d  Kriegsschiffe 
fortwährend vermehrt u n d  P r o v i a n t  in ungeheuern M a s 
sen aufgespeichert wird. ( I n  Franken haben franzosische 
H ä n d l e r  erstaunliche M e n g e n  H a f e r s  angekauft .)  

D i e  überraschendsten W a n d l u n g e n  hatte die östreichi
sche Po l i t ik  in der jüngsten Zei t  zu bestehen. Nachdem 
der Ka i se r ,  a u f  Anra then  des Min i s te r s  v.  B e u s t ,  slch 
einmal entschlossen hat te ,  den U n g a r n  ihr a l tes  Recht 
wieder einzuräumen*, ihnen eigene Minis te r ,  eigene Ve r 
w a l t u n g  und  Just iz  wieder zu geben,  mußte  auch den 
Deutschen Gerechtigkeit werden. D e r  „sogenannte Reichs-
r a t h "  macht denk a l ten verfassungsmäßigen Reichsrath 
P la t z ,  der deutschfeindliche Minis te r  Belcredi erhielt sei
nen Abschied und  es  ist vorläufig alle Aussicht vo rhan 
d e n ,  Oestreich werde wieder ein M a l  die B a b n e n  des 
constitutionellen S t a a t s l e b e n s  wandeln.  D a ß  diese E r 
folge hauptsächlich dem H e t r n  v. Beust  zu verdanken 
sind, ist ohne Zweifel. .Und d a  dieser S t a a t s m a n n  eine 
gründliche Einsicht in  ein w a h r h a f t  constitutionelles R e 
gierungssystem von  Sachsen m i t b r i n g t  so möchte ihm 
vielleicht gelingen, d a s  gesunkene Reich' wieder aufzurich
ten. w a s  östreichische S t a a t s m ä n n e r  bisher vergeblich zu 
erreichen suchten. D a s  Ver t r auen  in  die eingeschlagene 
Richtung ist ein allgemeines, wie der Kurszettel dar thut .  
W i r  wollen nicht hoffen, daß  nach einem kurzen gesicher
ten G a n g  des StaatSschiffes der kundige S t e u e r m a n n  
durch widerstrebende P a r t e i e n  verwir r t  oder g a r  übe r  

B o r d  geworfen werde. — I n d e ß  erfolgte a m  18. der 
Zusammentr i t t  der östr. P rov inz ia l land tage ,  wovon  u n s  
zunächst der des Landes Vora r lbe rg  interessirt. Z u m  
Landeshauptmanne  (Präs identen  des Landtags)  wurde  
vom Kaiser der Abgeordnete der S t a d t  Bregenz H r .  v.  
Froschauer wieder e rnannt .  V o m  Regierungskommissär 
wurde  ein Ministerialschreiben überreicht, welches sich 
über  den Ausgleich mit  U n g a r n ,  d a n n  über die Wieder
erweckung des sistirten Reichstags  verbreitete und  die 
V o r l a g e  mehrerer wichtiger Gesetzentwürfe anzeigte,  so 
Gesetze über Verantwortlichkeit der Min i s t e r ,  über E r 
weiterung der Autonomie der Länder ,  über  Wehrverfas
sung. Verbesserung der Rechtspflege zc. 

V o m  norddeutschen B u n d  ist die P a r l a m e n t s w a h l  zu 
berichten, die i n  den meisten S t a a t e n ,  u n d  m a n  d a r f  sa
gen- im Ganzen ,  liberal ausfiel. E s  m u ß  sich n u n  bald 
erweisen, in welchem S i n n e  B i s m a r k  die Volksvertretung 
cwl B ^ n d e  verstanden hat.  ^ 

— I n  den letzten M o n a t e n  hat. die A u s f u h r  östreich. 
Erzeugnisse sich l e b h M  entwickelt  E s  wurden bereits 
4 0 0 , 0 9 0  Ctr .  Ryhzucker nach Frankreich, versandt u n d  
die Zuckersabrl 'M haben so 'viele Aufträge,  daß sie kaum 
entsprechen können. — S e i t  der Bese t zung  B ö h m e n s  
durch die P r e u ß e n  finden n u n  auch böhmische (Pi lsener  
u n d  P r a g e r )  Bie re  gewaltigen Abgang  in  P r e u ß e n  u n d  
machen dem bayerischen Fabrikate bedeutende Concurrenz, 
während die großen Wiene r  Brauere ien  ihre Produkte  
nach Konstant inopel ,  Egypten  u n d  Ostindien versenden. 
— Endlich ist noch des Absatzes östr. G g a r r e n  nach 
Norddeutschland zu gedenken, woselbst die billigeren S o r 
ten allgemeine Aufnahme finden. Befände  sich die u n g a r i 
sche Tabaksfabrikalion in H ä n d e n  der P r i v a t e n ,  Oestreich 
würde sicher 3 und  4 m a l  mehr Geld v o n  dem A u s l a n d  
beziehen, a l s  gegenwärtig. E i n e  Tabaksteuer f ü r  d a s  
M o n o p o l  würde  diesen Zweck erreichbar chachen. 

D i e  Edelsteine des Fürsten P a u l  v M ß e r h a z y  sind 
v o n  seinen Gläub ige rn  a n  H e r r n  B o o r e  i n  London 
verkauft worden, w o  sie zur Ansicht ausgestellt sttch, 
Außer  den Rub inen ,  Topasen,  S m a r a g d e n  u n d  wenth-
vollen P e r l e n  sind noch mehr a l s  5 0 , 0 0 0  Br i l l an ten  da ,  
worun te r  einzelne S t e i n e  vom reinsten W a s s / r  im W e r t h  
v o n  1 5 0 — 2 5 0 , 0 0 0  .fl. d a s  S tück  sich, befinden sollen. 
D i e  Agraffe, welche der Fürs t  a u f  seiner HusarentnHtze 
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